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Am Verlage von Herm. Bottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


f Berlin, vom 24. Juli. 

Se. Majeſtat der König haben heute Mittag 1 Uhr auf dem Schloſſe 
zu Charlottenburg dem Herrn Emanuel Arago eine Privat⸗Audienz 
zu gewähren und von ihm das Schreiben entgegenzunehmen geruht, durch 


welches derſelbe als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 


der franzöſiſchen Republik an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigt wird. 
Deutſchland. 


Berlin, 24. Juli. In der heutigen Sitzung der Verſammlung wurde 
der bisherige Präſtdent Grabow mit 290 Stimmen unter 335 Votanten 
wieder gewählt. Bei der Wahl der Vieepräſidenten erhielten Koſch, 
Jonas, o. Unruh, Philipps die meiften Stimmen und wurden zu Vice⸗ 
präſidenten proklamirt. 0 . 

Berlin. Das Königliche Polizei-Präſidium hat unterm 17. Juli 
fen Verordnung erlaſſen: „Durch Beſchluß der Deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
ammlung find die angeordneten Beſchränkungen des Wauderns Deutſcher 
Handwerksgeſellen aufgehoben worden, und auf Grund deſſen durch Mini⸗ 
Waver vom 30. Juni , den Preußiſchen Handwerksgeſellen das 

andern nach der Schweiz geſtattet worden. Dies wird hierdurch unter 
Aufhebung der über dieſe Angelegenheit unterm 27. October v. J. erlaſſe⸗ 
nen Verordnung bekannt gemacht.“ 1 int N 

e In den erſten Tagen nach der Bekanntwerdung des Geſetzvor⸗ 
ſchlages über die Zwangsanleihe, iſt allerdings der Andrang der Zahlenden 
ſo groß geweſen, daß man, falls er ſich noch vermehrt hätte, darauf den⸗ 
ken müßte, durch Bürgerwehr die Ordnung zu erhalten. Indeß iſt die 
Angabe unrichtig, daß dieſelbe irgend wie ſchon zur Anwendung gekommen 
ware, Viele Perſonen haben ſich durch die Furcht vor dem großen Gedränge 
oder langem Warten abhalten laſſen, ihren Beitrag darzubringen. Eine 
ſolche Beſorgniß iſt unbegründet. Die Zahlungen machen ſich ganz leicht 
und ſchnell ab, fu, daß man häufig Damen ſieht, die dieſelben in eigener 
Perſon, ohne Unbequemlichkeit beſorgen. Auch ſind die Angaben über die 
Summen der bereits geſchehenen Einzahlungen weit übertrieben worden, 
Es ſind noch nicht drei Millionen eingegangen. Wenige beden⸗ 
ken, wie ſchwer es nur mechaniſch iſt, Zahlungen von Millionen in kurzer 
Zeit zu leiſten. Wenn täglich fünfzigtauſend Thaler eingezahlt werden, 
würde es doch (nach Abzug der Sonntage) eines vollen Jahres bedürfen, 
um fünfzehn Millionen einzuzahlen. Die großen Zeichnungen von zehn, 
Abwie dreißigtauſend Thalern find aber nicht jo häufig, um in der ſchnellen 

bwickelung des Geſchäfts die vielen kleinen zu übertragen. — Möge man 
daher noch immer eifrig e und nicht glauben, daß dieſes bedeu⸗ 
tende Geſchäft etwa feinem Ende nahe ſei. (BT. Itg.) 

8 Schuhmachergeſell Braun, 23 Jahr alt, angeklagt, am 12. 
Mai Abends geäußert zu haben; wenn der Prinz von Preußen herkommt, 
lage ich ihm eine Kugel durch den Kopf, die Kugel iſt ſchon gegoſſen! iſt 
zu 5 Wochen Gefängniß; der Barbiergeſelle Trenkhorſt wegen ähnlicher 
Aeußerungen am 22. Mai zu 6 Wochen Gefängniß und Verluſt der Na⸗ 
d verurtheilt. 

— Ueber das Erkenntniß, welches vom Kriegsgericht gegen die bei 
der Preisgebung des Zeughauſes betheiligten Offiziere 17 1 if, 
find gegenwärtig, nachdem dieſes Erfenntniß vom Könige lediglich beſtätigt 
worden ft, ſichere Nachrichten vorhanden. Das Erkenntniß lautet gegen 
den Hauptmann o. Natzmer auf 10 Jahre, gegen den Lieutenant Techow 
90 120 0 111 1 Eh älteſten Lieutenant in der Kompagnie des 

rn v. N er auf 2 Jahre Feſtungsar m ge lle drei 
auf e 17249 81 Offered gsarreſt, außerdem gegen alle drei 

Halle, 24. Juli. So eben beendete der Verein für Köni Va⸗ 

terländ hier ſeine zweite öffentliche Sitzung im e Saal dee elt 
hofec zur Eiſenbahn. Der Saal war gedrängt voll von Mitgliedern und 
die Chöre von Zuhörern. Der Verein beſteht aus faſt lauter Gutsbeſitzern 
und Profeſſoren. Alle Provinzen unſeres Staates hatten hier ihre Ver⸗ 
treter, ſogar die Rheinlande. Auch die hieſigen Demokraten wollten nicht 
Ken fe ſein, deshalb brachte ein banquerouter Kaufmann und Mitredak⸗ 
teur der hieſigen ſogenannten Demokraten ⸗Zeitung mit drei Gleichgeſinn⸗ 
ten in altdeukſche Bauernröcke und Perücken mit Haarbeuteln gekleidet, in 
Stand Entfernung vom Sitzungsſaale im größten Sonnenbrande ein 
uch d Man ſpielte: Heil dir im Siegerkranz. Weder Publikum 
Reh Verſammlung nahmen von biefer gen BEN Notiz. Unter den 
151 9 zeichnete ſich ein Vortrag des jungen Profeſſor Piper aus. Er 
dä mit dialektiſcher Schärfe nach, was Preußen bevoörſtehe, und ging, 
uch us hervor, daß der moraliſch todte Metternich immer noch unendlich 
kr ale politiſche Kraft und pofitiichen Verſtand entwickele, als alle demo⸗ 
1 21 elden J Frankfurt und Berlin zuſammen beſizen. P. zeigte 
ich, wie leicht der Erzherzog Johann, in deſſen Händen die Reichs⸗ 


— 


— 


verweſerſchaft, Miniſterpräſidentſchaft und Oberfeldherrnſchaft liege, 0 


den 26. Juli 1848. 


das Geld und dann das Heer Preußens verlangen könne, um Oeſterrei 
wieder mächtig, dann alle deutſchen Fürſten mit Hülfe der Oeſterreichiſchen 
Lande beſeitigend, Deutſchlaud zu einer Oeſterreichiſchen Provinz machen 
könne, wo ſomit Preußen unter⸗, aber nicht in Deutſchland, ſondern in 
Oeſterreich aufgehen wurde. Als Grund dieſer traurigen Lage 
Be wurde angegeben, daß die demokratiſchen Thorheiten, welche in 
erlin und Breslau auf fo empörende Weiſe zu Tage gekommen, Preußen 


um alle moraliſche Macht und um alles politiſche Anſehen gebracht hätte. 


Nachdem dann noch gezeigt worden, wie nothwendig es bei dieſer kritiſchen 
Lage des preußiſchen Staats ſei, daß ſich Alle, denen ein Funke Vater⸗ 
landsliebe, Verſtand und volitiſche Tugend innewohne, zuſammenſchaaren, 
wurde eine ſehr gut gefaßte Adreſſe an das Staatsminiſterium unterſchrie⸗ 
ben und abgeſandt. — So wie die Sitzung mit einem begeifterten „Hoch“ 
für unſern geliebten König begann, ſo endeke ſie mit praktiſchen Vorſchlägen 
zur Verbeſſerung der Lage kleiner Landbeſitzer, aber im geſetzlichen, nicht 
im Sinne der Berliner Linken, welche nur Raub und Plünderung, 8 — 
offenbaren Diebſtahl gegen die größeren Grundbeſitzerv empfiehlt. Ir 
Sachſen erfuhr ich, daß auch dort die rechtliche und vernünftige Partei die 
Oberhand gewonnen und, da die Frankfurter Demokraten die Volksſouve⸗ 
rainität wollen, ſich als Souveraine der Frankfurter Diener — der ſäch⸗ 
fiſchen Deputirten — gerirend, gewaltige biſſige a gegen die ſäch⸗ 
ſeſchen Deputirten durch die Hand des ref hi Präſidenten der dortigen 
Verſammlung zugeſtellt haben. Dieſe Adreſſen hatten über 10,000 Unter⸗ 
ſchriften und haben die demokratiſchen Sachſen zu Frankfurt ſehr kleinlaut 
gemacht. Sollte ſich denn das brave Preußenvolk nicht erheben und ſeinen 
kinkiſchen Deputirten zu Frankfurt und Berlin gegenüber auch ſouverain 
zeigen können? Die deputirten Diener ſtehen doch jedenfalls unter dem 
ſouverainen Volk und müſſen die Befehle deſſelben reſpektiren, wenn ſie mit 
Nachdruck gegeben werden. Wird ſich das Volk nicht bis zur Höhe des 
Nh ſeinen Frankfurter und Berliner linkiſchen Dienern gegenüber, 
erheben = t 
9 Breslau, 21. Juli. Geſtern wurden 300 Centner in Silber⸗ und 
Goldbarren von Hamburg auf der Eiſenbahn hier durch nach Wien fuͤr 
Rechnung des öſterreichiſchen Gouvernements befördert. Seit ungefähr zwei 
Monaten ſind bereits 2200 Centner dieſes Metalles hier durch befördert 
worden. Wie wir vernommen, ſoll daſſelbe aus England ſtammen und 
durch die Vermittelung des großen Bankhauſes Salomon Heine in Ham⸗ 
burg für Oeſterreich beſchafft ſein. (Voſſ. Ztg.) 
Thorn, 12. Juli. Während ein Kriegsgewitter an der ſüdlichen 
Donau ſich zuſammen zu ziehen ſcheint, bleibt die Weichſelgegend, wie es 
jetzt den Anſchein hat, von allen Kriegsrüſtungen verſchont. Für dieſe 
Anſicht ſprechen mehrere Thatſachen. Dem Raſiren der hieſigen Feſtungs⸗ 
Glacis iſt auf Befehl des Kriegsminiſteriums und auf das Geſuch der 
ſtädtiſchen Behörde Einhalt gethan. Jedoch iſt die hieſige Bürgerwehr nach 
eigener Verpflichtung verbunden, im Falle dringender Noth Hand mit an⸗ 
zulegen beim Raſiren der Glacis. Der Bau der Schiffbrücke, welche in 
der Nähe der ſtädtiſchen Pfahlbrücke zu militäriſchen Zwecken gebaut wer⸗ 
den ſollte, iſt aufgeſchoben worden, obwohl die Ankerpfähle jetzt eingerammt 
werden. Von der kuſſiſch⸗polniſchen Grenze vernimmt man nichts von 
Vermehrung der Truppen, im Gegentheil ſpricht man von der Verminde⸗ 
rung, derſel ben, „ N (Voſſ. Ztg.) 
Köln, 21. Juli. Die Vorunterſuchung gegen die Herren Annecke 
und Gottſchalk naht ſich ihrem Ende. Man glaubt, daß dieſelben noch vor 
die geſtern begonnenen Quartalaſſiſen geſtellt werden. — Heute Mittag 
trafen hier die für den Dom beſtimmten, an 100,000 Gulden koftenden, 
zwei Feaſter ein. Dieſelben wurden von der Bürgerwehr am Nhein i 
Empfang genommen und von dort in feierlichen Zuge bis zum Dom be⸗ 
gleitet, wo fie die Geiſtlichkeit übernahm. Die Einſetzung derſelben wird 
dis zum Domfeſte (14. Auguſt) vollendet ſein. — Der Geſchaftsverkehr 
beginnt ſich wieder zu befeben, Der Gütertransport auf der Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn iſt wieder im Wachſen begriffen, (Voſſ. Ztg.) 
Kaffel, 19. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Ständeverſammlung 
ſchritt man zur Reviſion des Geſetzes wider Preßvergehen. Nachdem meh⸗ 
rere Paragraphen in der vom Ausſchuß für Rechtsgegenſtände vorgeſchla⸗ 
genen neuen Faſſung genehmigt waren, würde das Geſetz ſelbſt in geheimer 
Abſtimmung mit 32 gegen 6 Stimmen angenommen. Herr Ziegler be⸗ 
richtete Namens des Budget⸗Ausſchuſſes über die Propoſition der Staats 
regierung, die Anſchaffung der zu den außerordentlichen Ausgaben der 
Hauptſtagtskaſſe bei den dermaligen Zeitereigniſſen erforderlichen Baarſchaft 
und die Creirung von Kaſſen⸗Anweiſungen betreffend. Bei der Diskuſſion 
hierüber ſtellte Herr Lederer, da man auch an die Einziehung der Aus⸗ 
ſtände denken muͤſſe, den Antrag, die Staatsregierung um Bedachtnahme 


A (lächerlich) anzuſchwärzen. 


Badiſchen aufgelöſt werden. 


zu erſuchen darauf, daß die von Se. K. H. dem Kurfürſten in den Jahren 
1834, 1835 und 1836 aus der Staatskaſſe mit je 14,000 Thlr. entliehenen 
42,000 Thlr. wieder zurückgezahlt werden, welcher Antrag ſowohl, wie der 
des Herrn Henkel, „daß Se. K. H. auch auf die diesjährige Erhöhung 
der Hofdotakion um 41,000 Thlr. verzichten möchte,“ auf den Vorſchlag 
des Herrn v. Trott II. dem Budget⸗Ausſchuß überwieſen wurde. Der 
Antrag des Ausſchuſſes, welcher ſich unter einigen Vorbehalten für Crei⸗ 
rung von Kaſſen⸗Anweiſungen im dringenden Falle bis zu ! Million Thlr. 
ausſpricht, wurde mit allen Stimmen gegen eine (Krauß) angenommen. (H. C) 
Gießen, 20. Juli. Geſtern früh wurde der Haupträdelsführer von 

der Bande, welche das Haus des Bürgermeiſters in Wieseck (f. Nr. 136) 
demolirt hat, hier eingebracht. Mitten in der Stadt, als er vom Land⸗ 
gericht ins Zuchthaus gebracht werden ſollte, verſuchte er, ſich zu befreien, 
und fand Unterſtützung von einigen ſchlechten Subjekten. Doch wurde dem 
Geſetze Achtung verſchafft. Mittags wurden von Königsberg Holzfrevler 
hier eingebracht. Als ihnen auf dem Kreisbureau die Verhaftung ausge⸗ 
ſprochen wurde, wollten ſie ſich nicht fügen und mußten niedergeworfen und 
geknebelt werden. Bei dieſer . l bel fand man bei einem dieſer 
Subjekte eine neue Piſtole, die er eine halbe Stunde zuvor hier ar 
hatte. Abends erfchien eine Rotte von Wieseck, um den des Morgens 
eingebrachten Rädelsführer zu befreien, wurde aber von der Bürgergarde, 
die auch diesmal Stand hielt, zurückgetrieben. Die Nacht verging ruhig. 
Aus Mheinheſſen, 20. Juli. Die in Worms unter Verantwort⸗ 


lichkeit des Dr. v. Löhr erſcheinende „Neue Zeit,“ welche für das demo⸗ 


kratiſche Prinzip auf der äußerſten Linke kämpft, erhob in zwei aufeinander 
folgenden Nummern gegen den Mann, der in der Nationalverſammlung 
den „kühnen Griff“ gethan, alſo gegen v. Gagern, die ſchwere Anklage: 


„er habe für Gold das Vaterland an den Norden verkauft.“ Es kann der 


guten Sache nur nützen, wenn es allenthalben bekannt wird, mit welchen 


Waffen gewiſſe Blätter für ihre Ideen kämpfen. v. Gagern ein mit 


Gold bezahlter Landesverräther! ſo weit hatte es bis jetzt die blindeſte 
Parteiwuth noch nicht getrieben, einen Charakter wie v. Gagern ſo 
Deutſchland wird zwiſchen dem An⸗ 
äger und dem Angeklagten richten! ; 5 (Frankf. J.) 
Neuſtadt an der Haardt, 21. Juli. Die an die Heidelberger 
Studenten von Seiten des akademiſchen Curatoriums ergangene Aufforde⸗ 
rung, nach Heidelberg zurückzukehren und ſich beim Univerſitätsamte anzu⸗ 
melden, hat im Allgemeinen nicht den erwarteten Erfolg gehabt. Viele 
haben vielmehr beſchloſſen, ſich in einer Eingabe an die zweite Stände⸗ 


Kammer in Karlsruhe zu wenden, und dieſen Beſchluß bereits ausgeführt. 


Die Petition war von etwa 250 Studenten unterzeichnet und wird heute 
von einer Deputation der Kammer übergeben werden. Die Studenten 
wünſchen Aufhebung des Verbots gegen den demokratiſchen Studentenver⸗ 
ein; geben ſich aber auch zufrieden, wenn alle demokratiſchen Vereine im 
Würde allein gegen ſie dieſes Verbot auf⸗ 
recht erhalten, ſo würden ſie nur für ihre Offenheit beſtraft, weil ſie ihre 
Statuten ohne Weiteres vorgelegt, was die übrigen Vereine nicht thäten, 
ſondern vielmehr behaupteten, ſie hätten keine Statuten. Was Zweck und 
Ziel angehe, fo hätten alle demokratiſchen Vereine daſſelbe. (F. J.) 
Wiesbaden, 20. Juli. Die Beſetzung unſerer Stadt durch Reichs⸗ 
truppen in dem Augenblick, wo die Kammer ſich hier verſammelt findet, 
iſt eine ſo außerordentliche Maßregel, daß nur eben ſo außerordentliche 
Umſtände ſie rechtfertigen können. Die Revolte ſtieg während zwei Tagen 
von Stunde zu Stunde. Der Sturm des Militairgefängniſſes wurde ver⸗ 
ſucht, der des Kriminalgerichts vollbracht, zwei Gefangene im Triumphe 
vor das Miniſterium getragen, und gegen deſſen Chef die ſtärkſten Dro⸗ 
hungen ausgeſtoßen. Ein Theil der Bürgerwehr hatte ſich angeſchloſſen, 
weigerte ſeinem Oberſten den Gehorſam und ging mit dem Bajonette und 
ſcharf geladen gegen ihn und ſeine Mitbürger. Dieſe ſo wie das wenige 
hier garniſonirende Militair waren nicht ſtark genug, um dem Geſetze 
Kraft zu verſchaffen. Wer möchte ſagen, daß da die Regierung nicht auf 
das Aeußerſte gebracht worden ſei? Ein blutiger Kampf war ſicher, der 
Sieg ungewiß. Unter dieſen Umſtänden war die öffentliche Meinung keinen 
Augenblick ſchwankend, daß nur auswärtige Hülfe ein großes Blutvergießen, 
vielleicht den Ruin eines Theiles der Stadt verhindern könne. — Dieſe 
Ueberzeugung, welche die anweſenden Deputirten theilten, bewog dieſe auch, 
ſo ſchnell die Maßregel gutzuheißen. Die Ausführung hat unſere Regierung 
in ſtreng konſtitutioneller Weiſe geleitet. Sie überläßt dem Stadtvorſtande, 
der ohne Konkurrenz der Regierung von den Bürgern gewählt wird, die 
Entwaffnung und Neorganifation der Bürgerwehr, ohne irgend eine De- 
theiligung an deſſen Schritten. Derſelbe läßt die Waffen der Bürger an 
deren Hauptleute abgeben, verſtärkt ſich dann durch einen Ausſchuß der 
Mannſchaft und beſtimmt in Form einer Jury diejenigen, welche vor der 
Hand der Ehre des Waffentragens wieder theilbaftig fein ſollen. — Schon 
morgen Abend wird die Reorganiſation vollendet ſein, und dann die Reichs⸗ 
truppen wieder abziehen. Die Bürger erkennen, daß dieſe nur zu ihrem 
Schutze und dem des Geſetzes erſchienen ſind. (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
In der heutigen Sitzung der National-Ver⸗ 
ſammlung zeigte der Vorſitzende an, daß der Reichsderweſer auf jedes Ein⸗ 
kommen aus dieſer ſeiner Stellung verzeichte. Dieſer Entſchluß wurde 
von der Verſammlung mit großem Beifall aufgenommen. f 
Lübeck, 20. Juli. In Travemünde ſind ernſte Auftritte vorge⸗ 
kommen. Unter der dort zur Deckung der Küſtenſchanze zurückgebliebenen 
Abtheilung unſeres Infanteriekontingents haben Auflehnungen gegen den 
interimiſtiſch befehligenden Offizier, den Oberadjutanten der Bürgergarde, 
Hauptmann Ahrens, ſtattgehabt. Von Seiten des Militärdepartements, 
deſſen Einſchreiten zu requiriren der Hauptmann Ahrens hierher geeilt war, 
iſt an Ort und Stelle eine Unterſuchung eingeleitet. (L. C. 
Rendsburg, 20. Juli. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr kam der 
Ueberreſt (etwa 200 Mann) desjenigen Freikorps hier an, welches vor 
allen Freikorps den Ruhm davon trägt, zuerſt für unſere heilige Sache in 
den Freiheitskampf gezogen zu ſein. Es war das v. Jenſſen⸗Tusſche Frei⸗ 
forps. Als d. Corps vor unferen Thoren anlangte, erwartete daſſelbe 
der Anweiſung ihres ehemaligen Befehlshabers gemäß, vom hieſigen Ge⸗ 
neral⸗Major Krohn weitere Befehle. Dieſer Befehl wurde dem Major des 
gedachten Freikorps zugeſtellt und lautete dahin — das Freikorps iſt auf⸗ 
gelöſt, ſämmtliche Effekten, Waffen und Kleidungsstücke find ſofort abzu⸗ 
liefern, Schleswig⸗Holſteiner, welche in demſelben ſich befinden, haben ſich 
in die Linie einreihen zu laſſen — die Ausländer aber ſollen ſich morgen 
mit dem erſten Bahnzuge weiterbegeben. Ferner will der Major v. Tuſch 


Frankfurt, 20. Juli. 


die, jedoch durchgeſtrichenen Worte geleſen haben, „daß diejenigen Aus⸗ 


länder, welche dem Befehle nicht Folge leiſteten, ſofort arretirt und ü 
die Grenze transportirt werden el Ob ef Prinz v. Noer, 15 
dem dieſer Befehl doch wohl ausgehen wird, unter dem Worte „Ausländer“ 
vielleicht die beiden beim Corps befindlichen Ruſſen und einen Polen be⸗ 
griffen wiſſen will, oder auch alle Deutſche, welche nicht Söhne Schles⸗ 
wig⸗Holſteins ſind, das iſt uns bis jetzt noch ein Räthſel. Nicht ein Wort 
des Dankes, ja nicht einmal der Anerkennung iſt dieſem Corps, welches 
ſich in dem gegenwärtigen Kriege fo rühmlich ausgezeichnet hat, in dem 
Befehle gezollt. Der Major v. Tuſch forderte den Generalmajor Krohn 
auf, den Befehl zurückzunehmen, nachdem das ganze Corps auf das Feier⸗ 
lichſte erklart hatte, lieber das Leben hingeben zu wollen, als ſich, Vaga⸗ 
bonden gleich, aus dem Lande lagen zu laſſen, zu deſſen Befreiung es aus 
weiter Ferne hergekommen und mitgewirkt und wo bereits 250 Mann die⸗ 
ſes Corps gefallen. Nachdem die tapfere Schaar mehr als zwei Stunden 
draußen vor den Thoren auf die Zurücknahme des Befehls gewartet, zog 
ſie endlich, als ſolche geſchehen, in unſere Mauern ein. Inzwiſchen ſollte 
ihr von Seiten der Bewohner Rendsburgs eine liebevollere Aufnahme be⸗ 
reitet werden. Denn bald nach geſchehener Einquartirung wurde das 
Corps zum Schügenhofe hinausgeladen, woſelbſt ihm zu Ehren ein Ball 
veranſtaltet war. Dort angekommen harrte der Streiter Nendsburgs ſchöne 
Welt, um dieſelben zuvörderſt durch Speiſe und Trank zu erquicken Auch 
erblickten wir ſammtliche Mitglieder der proviſoriſchen Regierung daſelbſt, 
welche ſich freundlichſt mit den einzelnen Freiſchärlern unterhielten. Als 
der Juſtizrath Klenze ihnen ein Hoch brachte, und in kurzer Rede ihre 
Thaten anerkannte und die Hoffnung äußerte, daß ſie bald wieder zu neuem 
Kampfe eilen würden, da der Krieg noch nicht beendet ſei, da wollte der 
Jubel kein Ende nehmen, und ein langer anhaltender Applaus begleitete 
deſſen Worte. 8 „E. 
Nendsburg, 22. Juli. Wahrend von Daniſcher Seite der Kammer⸗ 
herr v. Reedtz und von Preußiſcher Seite der Graf Pourtales noch immer 
in Kolding verweilen und diplomatiſche Unterhandlungen pflegen und wäh- 
rend die Waffenruhe von Zeit zu Zeit immer weiter hinaus verlängert 
wird, ſcheint der Schleier der Dunkelheit über den Ausgang unſerer Sache 
von Tag zu Tag ſich dichter zu ziehen. Dazu kommt noch, daß von dem 
19. bis zum 21. d. von Fühnen aus nach Alſen fortwährend Döniſche 
Truppen ſollen hinübergeſchafft ſein. Das Gerücht, nach welchem die 
Dänen Kolding verlaſſen haben ſollen, hat ſich nicht beſtätigt. Unſere Vor⸗ 
poſten ſtanden am 20. d. an der Königsau. An eben demſelben Tage will 
man bei Aroeſund das Däniſche Kriegsſchiff Hekla geſehen haben. Vor⸗ 
geſtern meldeten wir die Ankunft und Rückreiſe des Prinzen v. Noer von 
hier. Von dem Zwecke ſeiner Reiſe haben wir nichts erfahren. Nur das 
wiſſen wir, daß der Prinz am 19. d. in Gemeinſchaft mit dem Sohne des 
Generals Wrangel um 10 Uhr Morgens bei Hoptrup geſehen worden iſt, 
woſelbſt er die Gegend recognoseirte, und daß er ſpäterhin mit dem Ober⸗ 
befehlshaber Wrangel eine lange Unterredung gehabt hat und darauf nach 
Rendsburg gereiſet iſt, woſelbſt er um 2 Uhr am folgenden Morgen an⸗ 
gekommen und nach kurzem Aufenthalte wieder zurückgekehrt iſt. 5. C.) 
Rendsburg, 22. Juli. Die Auflöſung der beiden Freicorps iſt nun defi⸗ 
nitiv erfolgt, doch ſind 600 Mitglieder derſelben, zum größeren Theile Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner, ins regulaire Militair eingetreten; ſie ſind dieſen Morgen bereits 
über Neumünſter, wo fie übernachten werden, nach Itzehoe abgegangen, wo fie 
den trefflichen Stamm eines neuen (des neunten) Schleswig⸗Holſteiniſchen Ba⸗ 
taillons bilden werden. Es weht oder vielmehr es ſtürmt ein wunderbar friſcher 
Geiſt durch dieſe jungen kräftigen Leute, der, gut geleitet, nicht blos im Kampfe 
mit dem Feinde dem Vaterlande vom größten Nutzen zu werden verſpricht, dem 
es aber auch an Ueberſtürzungen leider nicht gebricht. Im Duell gefährlich ver⸗ 
wundet, liegt einer ihrer Führer, hoffnungslos wie man ſagt, im Lazareth, nicht 
das erſte Opfer der Art. Noch ein, ebenfalls nicht vereinzelt daſtehender Un⸗ 
glücksfall iſt zu beklagen. Ein Freiſchärler, der ſtatt ſeiner nicht geladenen Büchſe 
aus Verſehen die geladene Büchſe eines Kameraden genommen hatte, erſchießt, 
im ſtrafbaren Scherz auf einen Schneidergeſellen anlegend, denſelben. 
f ü i (Sch. ⸗H. Ztg.) 3 
Altona, 24. Juli. Die Waffenruhe ſoll nun wieder bis zum 27ſten ver⸗ 
längert ſein. — Geſtern ſind gegen 100 Mann Preußiſche Rage bier ange⸗ 


kommen. (B.⸗H.) 
0 Oeſterreich. 

Wien, 22. Juli. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann, 
als Stellvertreter Sr. Maj. des Kaiſers, hat heute um 12 Uhr Mit⸗ 
tags die konſtituirende Reichsverſammlung feierlich eröffnet. 
Nachdem der Erzherzog, gefolgt von ſeinem Hofſtaate, ſeinem Oberſthof⸗ 
meiſter und Dienſtkämmerer, der ganzen Generalität und den Dberoffizieren 
der Nationalgarde und dem diplomgtiſchen Korps, am Eingange des Reichs⸗ 
tagsſaales von dem Reichstagspräſidenten und den Deputirten empfangen 
worden, beſtieg derſelbe den Thron und hielt folgende Thronrede: „Von 
Sr. Majeſtät, unſerm konſtitutionellen Kaiſer Ferdinand J. beauftragt, den 
konſtituirenden Reichstag der öſterreichiſchen Monarchie zu eröffnen, erfülle 
ich hiermit dieſe erfreuliche Pflicht und begrüße aus voller Seele Sie, meine 
Herren, die Sie berufen ſind, das große Werk der Wiedergeburt des Va⸗ 
terlandes zu vollziehen. Die Befeſtigung der erworbenen Freiheiten für 
uns und unſere Zukunft erheiſcht Ihr offenes, unabhängiges Zuſammen⸗ 
wirken in der Feſtſtellung der Verfaſſung. Alle Nationalitäten der öſter⸗ 


reichiſchen Monarchie ſtehen dem Herzen Sr. Majeſtät gleich nahe. In der 
freien Verbrüderung derſelben, in der vollen Gleichberechtigung Aller, ſo 


wie in dem innigen Verband mit Deutſchland finden alle Intereſſen eine 
feſte Grundlage. Mit Schmerz erfüllt es das Herz Sr. Majeſtät, daß 
nicht ſogleich die Fülle aller Segnungen eintreten konnte, welche en. 
fitntionen in weiſem Gebrauche den Völkern zu fihern pflegen. 8 A 
theilen in regem Mitgefühle die Bedrängniſſe Ihrer Völker. In 9 7 5 
hung auf Ungarn und ſeine Nebenländer läßt ſich von dem Rechtlich der 
ſinne ihrer edelmüthigen Bevölkerung eine befriedigende Ausgleichung er 
noch ſchwebenden Fragen erwarten. Der Krieg in Italien iſt nicht gegen 
die Freiheitsbeſtrebungen der Italieniſchen Völker a er hat die ernſte 
Aufgabe, unter vollſtändiger Anerkennung der Nattonalität die Ehre der 
öſterreichiſchen Waffen gegenüber den Italieniſchen Mächten zu e 
und die wichtigen Intereſſen der Nation zu wahren. Nachdem die wohl⸗ 
wollenden Abſichten, die unfeligen Zerwürfniſſe friedlich beizulegen, ohne 
Erfolg geblieben, ſo wird es die Aufgabe unſerer tapfern Armee ſein, 15 
ehrenvollen Frieden zu erkämpfen. Die freundſchaftlichen Verbindungen, ber 
ſtehend mit allen andern Mächten, find nicht verändert worden. Das dur 

längere Zeit unterbrochene freundſchaftliche Verbältniß zu dem Königreiche 
Spanien iſt wieder hergeſtellt. Durch die Folgen früherer Finanzoperationen, 
durch Zuſammentreffen außerordentlicher Ereigniſſe ſind die finanziellen 


Ir taates in einen Zuſtand verſetzt worden, welcher außer⸗ 
Berhältniffe bes be und ſchon in nächfler Zukunft das Mini⸗ 


tereſſen ru 5 | 

1 denten Kea ſeinen Kaiſerlichen Gruß und die Verſicherung ſeines 
* „ 

Woblwollens entbieten. D 


5 die Republif mit wildem Geſchrei angerührt, als die Garde einſchritt 


und 19 775 
etirten. > 
an thatlich mißhandelt. 45 
Peſth, 18. Juli. Geſtern gab der Königliche Statthalter Erzherzog 
Stephan dem landtäglichen Corps ein glänzendes Diner, e e d 
Miniſter Graf Ludwig Batthyand 110 heute wieder nach Wien 9 u bie 
unterbrochene Verhandlung mit dem rzherzog Johann über die Pacififation 
Croatiens wieder aufzunehmen. Es heißt, daß die Hofpartei, von den 
riefenhaften Rüſtungen Ungarns erſchreckt zur Nachgiebigkeit in den von 
ihr ſelbſt beraufbeſchworenen Illiriſchen Wirren unter der Bedingung ge⸗ 
neigt ſei, daß Ungarn die Donaſtie in dem Italieniſchen Kriege mit Trup⸗ 
pen unterſtützen werde. Viele glauben daher, daß ein Theil der von dem 
Landtag bereits bewilligten enormen Rekrutenaushebung von 200,000 Mann 
für den Italieniſchen rieg beſtimmt ſei. Indeſſen hat ich in einer der 
letzten Sitzungen des Unterhauſes die Stimmung deſſel zen gegen dieſen 
Krieg in eklatanter Weiſe manifeſtirt. Ein Gerücht nämlich, daß von hier 
Rekruten nach Italien abmarſchiren werden, erregte in dem Unterhauſe 
einen ſolchen Sturm, daß der Kriegsminiſter L. Meßaros eiligſt herbeige⸗ 
holt werden mußte, und nur ſeine beſtimmteſte Verſicherung, daß kein ein⸗ 
ziger Ungar nach Italien marſchiren wird, konnte die allgemeine Aufregung 
beſchwichtigen. Die Linke begnügte ſich aber damit nicht, ſondern kündigte 
an, daß ſie die Zurückberufung des bereits in Italien befindlichen ungari⸗ 
ſchen Militairs beantragen werde. Dieſen Antrag wird aber die weit 
überwiegend miniſterielle Majorität ger verwerfen, und in dieſer Nicht⸗ 
Zurückberufung ſcheint auch die einzige onzeſſion zu liegen, „welde das 
ungariſche Miniſterium der Hofpartei gemacht. (Voſſ. Z.) 
Peſth, 20. Juli. Der Landtag wird eine glänzende Deputation mit 
der Adreſſe an den König nach Innsbruck ſenden, welche denſelben dringend 
bitten ſoll, ſeine Reſidenz in unſerer Hauptſtadt zu nehmen. — Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß das neue Wiener Miniſterium die frühere Note des Mini⸗ 
ſterium Pillersdorf gewiſſermaßen desavouirt hat, indem es auch Verwun⸗ 
derung darüber ausdrückt; daß man hier die angedrohte Aufkündigung der 
Neutralität im ernſten Sinne genommen habe. — Koſſ üuth ſpricht ſich in 
der neueſten Nummer ſeines Blattes wieder mit glühenden Worten über 
die Gefahr aus, welche der Dynaſtie drohe, wenn der König nicht bald 
nach Ofen komme. — Am 14. und 15. Juli, an welchem erſtern Tage der 


General Bechtold erfolglos den Feind bei St. Thomas angegriffen, beſtand 


der Oberſt Ernſt Kiſch einen harknäckigen, aber vortheilhaften Kampf ge⸗ 


gen die Aufſtändiſchen bei Taras. Am 14. Juli nämlich erhoben 
fi die Raiziſchen Bauern bei Taras, wurden aber von dem herbeigerück⸗ 
ten Oberſt Kiſch überwunden, wobei Taras ein Raub der Flammen wurde. 
Tags darauf zogen aber 6—-7000 Aufſtändiſche mit 14 Kanonen heran, und 
der Oberſt Kiſch wäre mit ſeiner weit geringern Mannſchaft verloren ge⸗ 
weſen, wenn die feindlichen Kanonenkugeln nicht zu hoch flogen. Und ſo 
elang es der ungariſchen Infanterie nach ſechsſtündigem ununterbrochenen 
Feuern die Aufſtändiſchen zum Rückzuge zu zwingen. Der Major Brandl, 
welchen der Oberſt Kiſch als Kourier abgeſendet, fiel mit noch fünf Sol⸗ 
daten den Aufſtändiſchen in die Hände. (D. A. 3.) 
— Ueber den dreiſtündigen Kampf bei St. Thomas unter Ge⸗ 
neral Bechtold's Anführung giebt endlich heute „Koſſuth Hirlapja“ einen 
kleinen Auszug aus dem eingegangenen offiziellen Berichte. Nach dieſem 
hatte Bechtold 2400 Mann Infanterie mit einer Batterie und 700 Mann 
Kavallerie mit einer Batterie gegen St. Thomas geführt. Das feindliche 
Lager wird als ein mit 14 Kanonen wohlverſchanztes angegeben, in welchem 
an 3000 ausgediente Soldaten, Grenzer und andere wohlbewaffnete Leute 
neben 2000 aus Serbien herübergekommenen Freiſchaaren fein ſollen. Das 
feindliche Geſchütz war beſſer bedient und weiter führend als das Ungari⸗ 
ſche, daher konnte dieſes nicht viel ausrichten. Der Verluſt auf unſerer 
Seite wird auf 6 Todte und 12 Verwundete angegeben. Privatmitthei⸗ 
lungen von Augenzeugen ſprechen jedoch von 30 Todten. Durch dieſen erſten 
abgeſchlagenen Angriff hat ſich nun die Furchtbarkeit des illgriſchen Aufſtandes, 
ſo wie auch durch die feige Flucht der Nationalgarden die Unbrauchbarkeit 
derſelben zu Angriffen offenbart. Da man nun überzeugt iſt, daß der illgriſche 
Aufſtand das Werk der Camarilfa ſei, fo will, wie wir hören, der feurige 
Koſſuth ſelbſt dieſer ein bedeutendes Opfer bringen. Er will nämlich beim 
Landtage die Bewilligung von 50,000 Mann für den italieniſchen Krieg 
durchſetzen. Seine Popularität würde dadurch zu Grunde gehen. Es könnte 
aber auch eine Miniſterkriſis eintreten. Denn die Radikalen ſind ſchon 
lange, 195 Koſſuth unzufrieden. Sie wollen mit der Camarilla einen Kampf 
0 Leben und Tod eingehen. Heute ſoll in dem Repräſentantenhaus die 
Pu - beginnen, in welcher die italieniſche Frage den wichtigſten 
aach Sa Ass ee se hier Artillerie und Infanterie 
. n 1 Hi 7 7 
und u ee Szegedin oe ae e 30 
Kronſtadt (Siebenbürgen), 4. Juli. In 1 A 
Galiziſch⸗Moldauiſchen Grenze, ſammeln ſich viel, gell e u d 15 
; 5 e geflüchtete junge Boja 
renſöhne der Moldau und ziehen eine Menge Polen an ſich, mit denen ſie 
N Einfall in die Moldau beabſichtigen, um an dem Fürſten und ſeinem 
fe Sohne Rache zu nehmen für ihre treuloſe Handlungsweise 
wi Kantakuzeno, die große Güter in der Moldau, und zwar längs 
1 die B von Siebenbürgen bis tief in die Karpathen herein beſitzen 
5 15 ewohner des Gebirgs bewaffnet und bereiten ſich zu offenen 
iderſtande gegen den von Rußland unterſtützten Fürſten vor haben ſogar 
ſchon einen B! deſſelben zurückgeſchlagen. Ein Kantakuzeno iſt hier 
9 nach Bukareſt gereiſt, um dort mit den Wallachen gemeinſchaftliche 
Hier ee um der gehe Se alle e ue gg 
i Nuſſiſchem us glückt, ſo kz leicht ei 
17 dieſer alten und berühmten ne En en Fürsten ; 1 ae 
gciens gewählt werden. Die Ruſſen ſtehen, 12 — 15000 Mann ſtark, 


unter den Generalen Lüders und Gerſtenzweig am Pruth, man erwartet 
täglich ihren Uebergang über den Fluß, (ift bereits am Ten d. M. erfolgt) 
und auf Moldauiſches Gebiet. Der Nuſſiche General und Diplomat Du⸗ 
hamel iſt von der Serbiſchen Regierung gar nicht empfangen worden und 
hat auch Bukareſt vor Ausbruch der Revolution verlaſſen. Jetzt iſt er mit 
dem Ruſſichen Generalkonſul von Kotzebue in Fokſchang, einem Moldauiſchen 
Städtchen an der Wallachiſchen Grenze, wo fie die heranrückenden Ruſſen 
erwarten, um mit Hilfe ihrer Bajonette nach Bukareſt zurückkehren zu 
konnen. Rußland wird ſchwerlich einen Krieg mit Deutſchland beginnen, 
wo es Nichts gewinnen könnte, aber an der untern Donau und in der 
Türkei wird es jetzt ſeine alten Plane auszuführen trachten; hieher wird 
Deutſchland jetzt vor allen Dingen ſeine wachſamen Blicke zu wenden 
haben. J (D. Z.) 
Niederlande. 

Amſterdam, 20. Juli. Die Abnahme unſeres geſchäftlichen Verkehrs 
mit Deutſchland iſt in dieſem Jahre enorm und zeigt ſich recht deutlich, 
wenn wir nur den Artikel „Kaffee“ annehmen. In gewöhnlichen Jahren 
hatte Holland um dieſe Zeit 300,000 Ballen Java = | affee nach Deutſch⸗ 
land exportirt; in dieſem Jahre ſind kaum 70,000 Ballen dahin verladen, 
alſo in dem Artikel „Kaffee“ allein ein Unterſchied von ungefähr fünf Mil⸗ 
lionen Gulden. Wenn dies das ganze Jahr hindurch anhält, jo werden 
die ſtatiſtiſchen Aufgaben des Jahres 1848 ganz anders ausfallen, als die des 
Jahres 1846, welche die Totaleinfuhr aus Deutſchland auf 57,257,000 Fl. und 
die Totalausfuhr auf 110,240,000 Fl. angiebt. Holland exportirt ſomit für 
den Werth von 53 Millionen mehr nach Deutſchland, als es von Deutſch⸗ 
land importirt, worüber man ſich weniger zu wundern braucht, als vielmehr 
über die große Ziffer der Einfuhr, namentlich wenn man erfährt, daß don 
den 57 Millionen, welche importirt werden, nicht weniger als für 30 Mil⸗ 
lionen an den direkten Conſumo übergeht, daß alſo 3 Millionen Einwohner 
von Holland den Werth von 30 Millionen Gulden in Deutſchen Produkten 
konſumiren. Dergleichen Aufgaben beweiſen mehr, als alle Argumente, 
wie wichtig und gegenfeitig vorteilhaft ein lebhafter Verkehr zwiſchen bei— 
den Ländern iſt. d 

Frankreich. 

Paris. Sitzung vom 22. Juli. Nachdem über eine Anzahl von Bitt⸗ 
schriften, die für das Ausland von keinem Intereſſe ſind, Bericht erſtattet und in 
Betreff der meiſten die Tagesordnung, in Betreff einiger die Ueberweiſung an 
die Miniſter beſchloſſen worden war, legte der Miniſter des Innern drei Geſetz⸗ 
Entwürfe vor, von denen der eine den Ankauf von Munition für die National⸗ 
garde, der andere einen Supplementar-Kredit von 620,000 Fr. für Gefängniß⸗ 
koſten, der dritte eine Summe von 6 Mill. für Verbeſſerung der Vieinalſtraßen 
betrifft. Der Präſident zeigte an, daß der Chef der vollziehenden Gewalt eine 
Reorganiſation der Verwaltung des Invalidenhauſes für nöthig erachte, und daß 
er zwei Nepräfentanten hinzuzuziehen wünſche, zu deren Wahl er die Verſamm⸗ 
lung auffordere. (Beifall.) Hierauf übergab der Finanz⸗Miniſter einen Bericht 
über die Lage der Finanzen. Die Ausfälle, ſagt derſelbe, ſeien leider weit be⸗ 
trächtlicher, als ſein Vorgänger es angekündigt. So würde ſich z. B. die Ab⸗ 
nahme in dem Ertrag der direkten und indirekten Steuern, die nur auf 85 Mil⸗ 
ionen veranſchlagt worden, auf mehr als 120 Millionen belaufen. Die anf 
45 Millionen geſchätzte Hypothekenſteuer werde nur 20 Millionen einbringen. 
Wahrſcheinlich werde das Defizit des Budgets von 1848 gegen 209 Millionen be⸗ 
tragen. Um dieſen Ausfall zu decken, wolle man der Verſammlung eine An⸗ 
leihe vorſchlagen, deren Summe zu beſtimmen ihr überlaſſen bleibe, die jedoch 
nicht füglich weniger als 175 Millionen werde betragen dürfen. Eine ſolche 
Anleihe würde in Verbindung mit der Anleihe der Bank von Frankreich und den 
anderen verfügbaren Hülfsquellen wohl hinreichen, um das Gleichgewicht her⸗ 

uſtellen. ? 
a — Nach einem Berichte des Arbeitsminifters waren bis zum 19. Juli 
10,730 unbeſchäftigte Pariſer Arbeiter bei verſchiedenen öffentlichen Arbei= 
ten verwendet worden, und zwar 6548 im Seine- Departement, die übri⸗ 
gen aber in 7 andern Departements. — Als Vorſichtsmaßregel ſind vier 
Bataillone der Mobilgarde von hier nach Louviers abgeſchickt worden. 

— Die Wälle der Forts, in welchen die gefangenen Inſurgenten ſind, 
werden jetzt mit Kanonen beſetzt. ; 

— Durch Dekrete vom 9., 18. und 20. Juli find folgende Ernen⸗ 
nungen in der Marine vorgenommen worden: Contre⸗Admiral Bruat zum 
Marine⸗ Präfekt von Toulon, an die Stelle des Vice⸗ Admiral Parſeval⸗ 
Deschenes, der zum General- Inſpektor der Linien⸗Mannſchaften in den 
Hafen Cherbourg, Breſt und Lorient ernannt iſt; Contre⸗Admiral Laplace 
zum Marine⸗Prafekt von Rochefort, an die Stelle des zur Erſetzung des 
neuen Marine⸗Miniſters Verniac zum Mitglied der Admiralität berufenen 
Schiffs⸗Kapitän Vaillant; Vice⸗Admiral Hamelin zum General-Inſpektor 
der Linien⸗Mannſchaften in den Häfen Rochefort und Toulon, und Vice⸗ 
Admiral Eafy an die Stelle des Vorigen, zum Mitglied der Admiralität. 

— Der heutige „Moniteur“ enthält die Nachricht von dem Einrücken der 
Oeſterreiczer in Ferrara, welche durch telegraphiſche Depeſche in Paris 
eingegangen. Dieſe Depeſche fügt ferner hinzu: „Der Papſt hat dagegen 
prokeſtirt, und die Deputirten - Kammer hat einſtimmig den Entwurf zu 
einem Bunde aller italieniſchen Staaten gegen Oeſterreich angenommen.“ 
Wie es heißt, iſt der Exekutivgewalt auch eine Depeſche zugegangen, welche 
ihr anzeigt, daß der König von Neapel die franzöſiſche Republik anerkannt 
habe und deren Geſandten empfangen werde. 


aß . 575 
Florenz, 15 Juli. So eben langt die Nachricht an, daß 
das Römiſche Miniſterium ſich zur proviſoriſchen Regierung 
des Römiſchen Staates erklärt. Dieſe Nachricht ſcheint offiziell 
und findet allgemeinen Glauben. . 
Caſalmaggiore, 15 Juli So eben anlangende Briefe melden, 
das die Oeſterreicher, 12,000 Mann ſtark größtentheils Croaten, ſich längs 
Nogara und den umliegenden Gegenden genau zwiſchen Mantua und Oſtiglia 
befinden. Man hält dafur, daß dieſes Corps ſich ins Modeneſiſche zu 
werfen beabſichtigte, um das verlorne Land dem Erzherzog wieder zu 
gewinnen. — Santa Lucia, außerhalb der Porta nnova von Verona, iſt 
sch 1 0 1 Truppen beſetzt, welche ſich daſelbſt ſtark ver⸗ 
anzt haben. ; ) 1 7 
55 Ein Brief aus Turin vom 17. Juli. meldet: daß der Krieg in 
der Lombardei eine ſehr ungunſtige Wendung für die Italieniſche Sache 
er drohe. Das Gerücht ſprach in Turin von einem neuen Corps 
eſterreicher von 60,000 M., das auf dem Marſche nach Italien ſei, und 
allgemein war man der Meinung, daß ſich dem zufolge die Sardiniſche 
Armee wieder nach Piemont zurückziehen würde. Solche Privatnachrichten 
find bisher aus Italeniſchem Munde ſehr ſelten vernehmbar geweſen. 


Venedig, 15. Julf. Am 9. Juli um 5 Uhr machten 600 Mann Rüböl, in logo geſtern noch, 104%, Tblt. bey, heute „1044, Thlt, gef, 10 
einen Ausfall von Malghera, da die feindlichen Vorpoſten ſich mehr Thlk, geboten, pr. Sept. Okt. in Regulitung 11 Thle bezahlt, RG 
und mehr den Befeſtigungswerken näherten. Dieſer Ausfall war von einem Abſtellung zu 10%, Thlr. zu haben. N zu 
glücklichen Erfolg gekrönt. Die feindlichen Poſten wurden zurückgeworfen, Heutiger Laſtadies Landmarkt. Preiſe: Rn 
ihre Verſchanzungswerke zerſtört, und die zur Aufbewahrung der Waffen⸗ Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
vorräthe de., ſowie auch zu Forts dienlichen ah wurden niedergeworfen. 48-50 Tblr. 24-26 Thlr. 2021 Thlk. 1617 Tülr 28— 30 Thlr. 
Die in Malghera befindlichen Schweizertruppen aben ſich vortrefflich gehal⸗ Berlin, 25. Juni. ; 

ten. Um 10 Uhr Nachts kehrten fie nach Malghera zurück, nachdem ſie a Am heutigen Markt waren die Preiſe: 

nur den kleinen Verluſt von vier Todten und gegen 20 Verwundete Weizen, 45 — 52 Thlt., Sspfd. weißer poln. 52% Thlr. bez., 87pfd. gel⸗ 


16 f 74 55 N n nat] ber mark. 48 ½ Thlr. bez. 
zu beklagen hatten. Die Oeſterreicher ſind bis über Meſtre ee Rog geile in ie 24 big 20 Abit pr. Full — Aug. 24½ SIR. pr. Aug — 


3. 25 r >= : a f 2 

Verona, 18. Juli. Die Piemonteſen warfen bisher in der Poſikion Seer 15 55 e ee Br, 25 Thlr. verkauft. 
von Rivoli ach ee an Schanzen auf, um von denſelben aus die Straße Gerſte, große 21 — 22 Tolr. kleine 22 — 24 Thlr. 
längs dem Etſchthale zwiſchen Dolee und Ceraino zu beſchießen und die Rapps und Rübſen, 67 Thir. bez. 
zur Verbindung mit dem linken Ufer bereitete fliegende Brücke zu ſichern. Ruͤbdl in loco 11% 1 Tolk.“ pr. Juli — Auguſt desgl., pr. Auguſt 
Unſererſeits würde auf einem der höchſten und ſteilſten Felſen des Monte bis Sept. 11 ½ 1 lr, r. Sept bis Okt 1% — 11a Thlr., Okt. 
Piſtello oberhalb Ceraino ein Standort für eine Batterie auegebnuen und . NW 11111 es bie We Dezemhr. % 41 ½ Tolr. 15 
mit 18 Kanonen nebſt 17 Haubitzen bewehrt. Nur bei der Alsdauer und 47 Eh t uf deli 1505 11 75 ee Hr mit Faß bez., Jull — Aug. 
Unerſchrockenheit unſerer wackeren Truppen konnte es gelingen, unter dem t., 467% hlt Geld.“ üguſt bis Sept. 17 Thlr., Seßt. — Okt. 17 Tbl. 
Feuer der feindlichen Artillerie an Batterie hier aufzurichten, den Weg lat: 5 Breslau, 24. Jull. 9233 
zu derſelben auf dem Berge zu bahnen und den ſehr mühſamen Transport Weizen, weißer 52, 56 bis 69 ſgr., gelder desgl. 50, 54 bis 58 gr. 
der erwähnten Feldſtücke auf dieſe Höhe zu bewirken. Die Kriegsgeſchichte Roggen, 29, 32 bis 35 far. 
dürfte ſchwerlich ein Beiſpiel aufzuweiſen haben, daß Kanonen von ſolchem Serfte 24, 20 bis 28 ſgr. Hafer, 19, 20% — 22 ſſt. 
Kaliber auf ſo hohen Gebirgsfelſen aufgepflanzt worden wären. Kaum Rapps, 70. — 24 for. Winter⸗Rips, 69 for 
waren dieſe Feldſtücke an Ort und Stelle, als ſie das Feuer auf den Sommer- Rips 52 far.. e RR 
Feind begannen, und der beſte Erfolg krönte das ſchwierige Beginnen, da SAH Sr 1 140 0 1 Set. ad Ot. 10 Sg ed hne Abg 
einige Schüſſe hinreichten, die feindliche Batterie auf der Höhe den Chiuſa Zink, 3% in 1000, und 9% ab Gleiwis Geld; die Vortäthe ſind fo klein, 


zu zerſtören und die fliegende Brücke in den Grund zu bohren. Die feind- aß gar nichts offerirt wird. 
lichen Truppen zogen ſich hierauf don der Höhe des Rivoli⸗Thales zurück, eee 


bn 

und Ripoli ſelbſt, ſo wie ſeine Batterie hinter den Verſchanzungen ober⸗ Serliner Börse vom 25, Juli. 

halb Incanale, wurden von unſeren Kanonen bedroht. a 7 . 1 16 

Großbritannien. inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 

London, 21. Juli. Die Regierung hat ſich jetzt endlich entſchloſſen „one 2 Ei. 

aller weiteren Rückſicht in den Aigle en be zu entfagen und in aa a Cora genug e LOSE eee ee 

zur Herſtellung der Ruhe Maßregeln zu treffen, welche weit in das Ge⸗ 210 Brief: | Geld. | Gew. 2 Brief, | Gold. | Gem. 

diet der Willkühr hinüberſtreifen. Lord John Ruf ſell zeigte nämlich in ] St. Sebula-Sen. 3} 74 73% Kur Nin Ptdbr. 34 92 — 

der heutigen Sitzung des Unterhauſes an, daß er morgen auf die Erlaubniß | Seen. Prüm. Sch. f 85½% 87 f⁰ Sehles. de. 3 | I 

zur Einbringung einer Bill antragen werde, welche den Lord Lieutenant da. Nm fired. 910 70 % 60. t. B. gut do.) 33 33% 81 77 

von Irland und jeden jeweiligen Gouverneur von Irland bie zum iſten wee e 3 77% 70% kr. ul. aui sen — 80 0 8 70 

März 1849 ermächtigen ſoll, alle Individuen, welche der Verſchwörung S la 915 ö 

gegen die Perſon der Königin und ihre Regierung verdächtig ſind, in Haft do 4. 3 a 77% ea 13% %% 

zu nehmen und in Haft zu halten. Die Anzeige wurde von dem Haufe | getpr. Pfaudbe. 33 — | 84½ A 727 127% 

mit dem tiefſten Stillſchweigen angehört und am Schluſſe mit lautem Zu⸗ ben 8 A — Anden“! 1 8½L 1 TG 


rufe begrüßt, die Maßregel ſelbſt aber dürfte bei der Verhandlung wohl 
zu nicht geringen Einwendungen und Verwahrungen Anlaß geben, da eine 


Ausländische Fonds. 


1 22 1 


Ermächtigung, wie die zu erbittende, augenſcheinlich nur in der Perſönlich⸗ a e 1 10 BR 
keit der jetzigen Mirſſter und in ihrer wohlbewährten Achtung vor der ER eee EP — Euch, 
ſtaatsbürgerlichen Freiheit einige Gewähr gegen den Mißbrauch darbietet, do!’ do. ı. Aula | — | — go. de. 300 Fl. — | 87 
ein doch immer möglicher Wiedereintritt der Tories aber dieſe Maßregel | ao Stiegl. 2. 1. A. 4 BOY Te Hd. eur e 2 ea 
zu einer furchtbaren Waffe der Bigotterie und Verfolgungsſucht machen dot de 5. 4% ag, | do. Btanta-Pr.Anl|—| "= EI 
würde, deren 95 für Großbritannien ſowohl, wie für Irland nicht abs de Bihreh- E., Ba 5 mol. 2776 t. 2 — N 
zuſehen wären. Daß übrigens kräftige Maßregeln gegen die immer ge⸗ 4 40 b 5 1 5. 53% . r 
waltſamer auftretenden Rezealers nöthig geworden find, dafür liefern die af 15. 20 K a — 11% D | 
täglich aus Irland eingehenden Berichte hinreichenden Beweis. Es ff reg Nis er ! 
augenſcheinlich die Abſicht, ganz Irland mit einem Netze militairiſch orga⸗ N bahn. Tien n vd: 2 a 
niſirter Klubs zu üderſpinnen und dieſe Klubs der Leitung des heiten une eee enbähn - Aelen 1. 7 7 2 
dem e der Ligue in 4 80 e . 115 ee f N lei | 2 BERGE: 
welcher Letztere dann den zum Losſchlagen eeigneten Zeitpunkt zu beſtimmen J Ele e Se er 
HEN Nicht wumdglich Wehn es, daß die Ligue ſich ſchon durch die Mee ene Tages- Cours FNarit,Aetien F 
heute Abend angekündigte be ae Wai I U ung 4 ain E E 5 9 
reißen läßt, da offenbar jede umfaſſende Drganifation und Leitung der Fr ee eee N A 
eis erde wird, ſobald die Regierung auf bloßen Verdacht hin die | Be Anh. Lit. A. B. | in ba: B. Barltn- Anhalt... 4181478 
2 5 x nah 5 : 0. Hamburg. 4210384 bz, u. G, do, Hamburg 44 89 bz. d 
Führer der Ligue und der Klubs unſchädlich machen kann. Jedenfalls wird le ear 8e be ne eee a homo 
die Ankündigung der miniſteriellen Maßnahme einen gewaltigen Sturm er- 40, Poled.-Jiagdebg. Al 3433 B. ene l sro ARDRURH 3 
regen, denn fehon die neulich erwähnte Bekanntmachung Lord Clarendons, ] Maga.-Halberstadt , | 4 792 ba, agb. Leipziger 4 — if 
welche Dublin und andere Hauptſtädte, zunächſt nur zum Zwecke der Ent⸗ do. Leipziger 45 — ©} Halle-Thüringer .-, 4480 f G. 80f B. 
waffnung, unter das Ausnahmegeſetz ſtellt, hat in der Sitzung der Ligue nalle- Thüringer 4553 a3 b. eln Minden . . . - 44874 bz. 
vom 19. mehrfach die Erklärung hervorgerufen, daß man ſich nicht ent- Cöln-Minden . . \. 317 B. 460 6. | Rhein. v. Staat gar.. — 
waffnen laſſen werde, auch wurde die Drohung ausgeſtoßen, daß, wenn die do, Aachen 457 B. do. I Priorität, „| 4 — 
Regierung noch weiter gehe, das Volk aus Kilkenn), Carlow und Tippe⸗ Bonn-Göln . . 2 4868 6 ar ee 4693 & 
var in Ntafe genen Dublin ee wert ene e Hr 
Bitte an edle Menſchenfreunde. Niederschl. Märkisch 3169 a 70 be. do. do. 5094.6. 
gten zum 20ſten d. Mts. legte eine furchtbare Feuers⸗ do. Zweigbahn . 4 — . Ao. HL Serie. ‚2188 bz. 
hoͤrter Bosheit 5 die hie bot RN 5 55 91 86 85 u. B. 50 8 5 ih 
Ein heftiger Sturm ſetzte mit raſender 0. itr. B. ; 5 de. f h 
leichzeitig in Brand und ein wahr⸗ Cosel Oderberg 4— — t Obersehlesische . 4 - 
ufs hoͤchſte die lehne Südl. Die Einwohner ſtürzten | Breslau-Ereiburg 45) 77 | Cosel-Oderborg . ... | 5 — 
ülfe herrbei; allein Menſchenwerke waren eitel. Krukau⸗Oberschles. 4381 bz. u. B. Steele-Vohwinkel . Dr 
vieler Einwohner und rertender, Freunde aus der | Bergisch Märkische 4 60 B. hreslau- Freiburg, 4 
r 1 1 wee und 17 Stargard-Fosen. 490.66 bz u. B, : 
mit Ausnahme von acht, alle Worrärhe 1 [Ausl. 8 2 
See RE 15 Ne Alle 1 a ee 7 ia kennt 
randſtätte, ſie haben Alles verloren und ſind un: ; N 1.52 BR . 
als ſie gar nicht oder Ai ſchlecht verfichert find. Dieſe ſehen Kahn Anhalt. Lit. B. 5 f e a 10 195 
gleich groß die Pflicht zu helfen, und die Made berg 400045 bs. u. B. ee = e 
en der Unglücklichen ihre Bitte an die [aachen Mi: n ‚ion en Bareriebe 4 794: bz 
egend um linterſtüzungen, welche] enen den FFF 
Senn 0 wie. wir Pit an, ee eee eee een 77 
Ae Ar Al. Gg. Lee | u 
en ER Biegen. 41 
zur Hellen, Spieker, Dames, Hart, Ludw.-Berbach 24 Fl. — ö 
Jiauſtitath. Porter. Apotheker. Rendant. Peethen 1%... 95 Fi, 409 al | 
In Folge vorstehender Anzeige bin ich gern bereit, milde Gaben für die Ab⸗ Fried-Wil-Nordb. | 45540 f 44a 1 ba. } 1 f 
gebrannten in Pölitz entgegen zu nehmen und ſolche unter öffentlicher Rechnungs⸗ - : 1 178 
legung an das betreffende Comitte in Pölitz prompt zu befördern. Barometer: und Thermomke! erſt and 
Stettin, den 25ſten Juli 183. Ernſt Becker, Kaufmann. 110 tei E. . Schultz & Some, a 
— 5 8 a Filder Rp. 03% ı PISTEN Ge Morgens Mittags Abende 
Getreide⸗ Bericht. Monat Juli. 6 Uhr. 2 Ui. 10, Uhr. 


zun; Stettin, 25. Juli. de Sen SE 
Roggen, in loco ohne Umgang, man halt nach Gewicht und Qualitaͤr auf 

24½— 20 Thlr., Sgpfd. per Sept. — Okt. 25 Thlr. Br. 24½ Thlr. G. 
Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle und aus zweiter Hand ohne Faͤſſer 

20%, — 20%½ %, mit Faͤſſern zu 22 % zu haben. Termine ohne Geſchaͤft. 


Barometer in Pariſer Linien 25. 336, 84% 
Aaaauf 0e rebuzirt. 


Thermometer nach Rogumar. 


mr 


Beil age. 


| 3370874 1° 337,454 1 0 
2. | ＋ 10/555 5 1%8«“ 4. 120% | 
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Beilage zu No. 138 der Königlich privilegirten Stertiniſchen Zeitung. 
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Verfaſſungs⸗Urkunde für den preußiſchen Staat. 


Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, 
thun 15 und Kan hiermit zu wiſſen, daß Wir mit den nach dem Wahl⸗ 
geſetze vom 8. April 1848 gewählten und demnächſt von uns zuſammen⸗ 
berufenen Vertretern Unſeres Volkes die nachſtehende Verfaſſung vereinbart 
haben, welche Wir demnach verkünden. 


Tit. l. F. 1. Alle Landestheile der preuß. Monarchie in ihrem ge⸗ 
genwärtigen Umfange bilden das preußiſche Staatsgebiet. §. 2 ie 
Grenzen dieſes Staatsgebietes konnen nur durch ein Geſetz vereinbart 
werden, 


Tit. . Von den Rechten der preußiſchen Staatsbürger, 
§. J. Die Bedingungen für die Erwerbung und den Vexluſt der Eigen⸗ 
ſchaft eines Preußen, ſo wie jene der Ausübung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte werden durch die Verfaffung und beſondere Geſetze beſtimmt. §. 2. 
Es giebt im Staate weder Standes⸗Unterſchiede noch Standes⸗Vorrechte. 
Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich. Der Adel iſt abgeſchafft. §. 3. 
Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet. Außer dem Falle der Ergreifung 
anf. friiher. That kann eine Verhaftung nur kraft eines ſchriftlichen, die 
Anſchuldigung bezeichnenden, richterlichen Befehls bewirkt werden. Diefer 
Befehl muß entweder bei der Verhaftung oder ſpäteſtens innerhalb 24 
Stunden zugeſtellt werden. In gleicher Friſt iſt das Erforderliche zu ver⸗ 
anlaſſen, um den Verhafteten dem zuständigen Richter vorzuführen. F. 4. 
Niemand kann wider ſeinen Willen vor einen anderen, als den im Geſetze 
bezeichneten Richter geſtellt werden. Ausnahmogerichte und außerordent⸗ 
liche Kommiſſionen find unſtatthaft. Keine Strafe kann angedroht oder 
verhängt werden, als in Gemäßbeit eines Geſetzes. §. 5. Die Wohnung 
iſt unverletzlich; Hausſuchungen dürfen nur unter Mitwirkung des Richters 
oder gerichtlicher Polizei in den Fällen und nach den Formen des Geſetzes 
vorgenommen werden. 8. 6. Die Strafe des bürgerlichen Todes und die⸗ 
jenige der Vermögens⸗Konſiskation findet nicht ſtatt. F. 7. Die Auswan⸗ 
ac e iſt von Staats wegen nicht beſchränkt. Abzugsgelder dürfen 
nicht erhoben werden. F. 8. Die Freiheit der Preſſe und Rede darf durch 
kein Geſetz beſchränkt werden. Die Cenſur bleibt für immer aufgehoben. 
$. 9.“ Der Mißbrauch der Preſſe und Rede wird nach den allgemeinen Lan⸗ 
desgeſetze eſtreft. Bis zur erfolgten Erlaſſung eines revidirten Strafrechts 
beſtimmt darüber ein beſonderes tranſitoriſches Geſetz. F. 10. Iſt der 
Verfaſſer einer Schrift bekannt und in Preußen bei Einleitung des gericht⸗ 
lichen Verfahrens wohnhaft und anweſend, ſo dürfen Drucker, Verleger und 
Vertheiler, wenn deren Mitſchuld nicht durch andere Thatſachen begründet 
wird, nicht verfolgt werden. Eine Sicherheitsleiſtung von Seiten der 
Schriftſteller, Verkeger oder Drucker darf nicht verlangt werden. §. 11. 


Alle Preußen ſind berechtigt, fi) friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen 
Wer eine Verſammlung unter freiem Himmel 


Räumen zu verſammeln. lun K 
zuſammenberuft, muß davon ſofort der Ortspolizei⸗Behörde Anzeige machen, 
welche dieſelbe wegen dringender Gefahr für die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit verbieten kann. §. 12. Alle Preußen find berechtigt, ſich ohne 
vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß zu ſolchen Zwecken, welche den Straf- 
eſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. §. 13. Das 
Petltionsrocht ſteht allen Preußen zu. Petitionen unter einem Geſammt⸗ 
namen ſind nur Behörden und Korporationen geftattet. §. 14. Die Be⸗ 
dingungen, unter welchen Korporationsrechte ertheilt oder verweigert werden 
können, beſtimmt das Geſetz. F. 15. Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich. 
Die bei ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen und in Kriegsfallen nothwendigen 
Beſchränkungen find durch die Geſetzgebung feſtzuſtellen. Die Beſchlag⸗ 
nahme von Briefen und Papieren darf nur auf Grund eines richterlichen 
Befehls vorgenommen werden. §. 16. Durch das religiöſe Bekenntniß 
und die Theilnahme an irgend einer Religions⸗Geſellſchaft wird der Genuß 
der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte weder bedingt noch beſchränkt. 
Den bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf dadurch kein Abbruch 
geſchehen. Allen Preußen wird die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes 
und gemeinſamer öffentlicher Religionsübung zugeſichert. §. 17. Jede 
Religionsgeſellſchaft iſt in Betreff ihrer inneren Angelegenheiten und der 
Verwaltung ihres Vermögens der Staatsgewalt gegenüber frei und ſelbſt⸗ 


ſtändig. Der Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit ihren Oberen iſt un⸗ 
Der Erlaß und die Bekanntmachung ihrer Anordnungen iſt nur 


behindert. 
denjenigen Beſchränkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröffentlichun⸗ 
gen unkerliegen. F. 18. Das Kirchenpatronat ſowohl des Staats als der 
Privaten ſoll aufgehohen werden. Die Aufhebung regelt ein beſonderes 
Geſetz. K. 19. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch deren Ab⸗ 
ſchließung vor dem dazu don der Staatsgeſetzgebung beſtimmten Civilbeam⸗ 
ten bedingt. F. 20. Unterricht zu ertheilen und Unterrichts- Anſtalten zu 
gründen, ſteht Jedem frei. Vorbeugende, beengende Maaßregeln ſind un⸗ 
terſagt. Die Eltern oder Vormünder ſind verpflichtet, ihre Kinder oder 
Pflegebefohlenen in den Elementargegenſtänden unterrichten zu laſſen. Die 
Befugniß der Eltern oder Vormünder, darüber zu beſtimmen, wo ihre Kin⸗ 
der oder Pflegebefohlenen unterrichtet oder erzogen werden ſollen, darf auf 
keine Weiſe beſchränkt werden. . 21. Die Mittel zur Errichtung, Unter⸗ 
haltung und Erweiterung der Volksſchule werden von den Gemeinden und 
aushülfsweiſe von den Gemeindeverbänden und dem Staate aufgebracht. 
In der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 
§. 22, Die öffentlichen Volksſchulen, fo wie alle übrigen öffentlichen Un⸗ 
terrichtsanſtalten ſtehen unter Aufſicht eigener Behörden und find von jeder 
kirchlichen Aufſicht befreit. §. 23. Ein Unterrichtsgeſetz regelt das ganze 
öffentliche Unterrichtsweſen auf Grund vorſtehender Be knmungen K. 24. 
yes Preuße iſt nach vollendetem zwanzigſten Jahre berechtigt, Waffen zu 
ragen. Die Ausnahmefälle beſtimmt das Geſetz. Jeder waffenberechtigte 


Preuße iſt dem Staate wehrpflichtig. Ausnahmen dürfen nur eintreten. 


wegen körperlicher Unfähigkeit oder aus 
f 10 0 beſonderen Geſetzes. F. 25. Die bewaffnete Macht be⸗ 
Beenden A ſtehenden Heere, 2) der Landwehr, 3) der Volkswehr. 
ei 26 eſetze e bie Art und Weiſe der Einſtellung und die Dienſt⸗ 
855 bau Die bewaffnete Macht wird auf die Verfaſſung verpflichtet. 

ve fann zur Unterdrückung innerer Unruhen nur auf equiſition der Ci⸗ 


Rückſichten des Gemeinwohls nach 


in Zukunft bei erblicher Ueberlaſtung eines Grundſtücks nur die 
len RER Je auch hier unter 
Zi 


orbehalt 
nſes zu. 5 


lich zu halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen zu 


Einwilligung beider Kammern kann der König 
Im Falle 


Konſtitutioneller Verein 
es DPeionnerſtag den 27ften Juli: 
Entwurf des deutſchen Reichsgrundgeſetzes. 
Huldigung der Armee. 
Preußiſcher Verfaſſungs⸗Entwurf. 


Ofſicielle Bekanntmachungen. 


Zur Entgegennahme der Forderungen für das in Be⸗ 
treff der Straßen⸗Erleuchtung auf ein Jahr erforder⸗ 
liche Oel, ſteht Donnerſtag den 27ſten d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathsſaale ein Termin an, in 
welchem die Lieferungs⸗ Bedingungen näher bekannt 
gemacht werden ſollen. Stettin, den 21ſten Juli 1848. 


Die Straßen⸗Erleuchtungs⸗Deputation. 


Verbindungen. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hierdurch ergebenft an. 
Stettin, den Laſten Juli 1848. 
f N N Carl Kraul. 5 
Ida Kraul, geborne Funk. 


ä — — —⅜ẽ 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 


Da über das Vermögen der Kaufleute Carl Wolff 


und Norberg und deren Handlung hierfelbft der Con⸗ 
curs eröffnet {ft, To haben wir einen Termin zur An⸗ 
meldung der Forverung ſämmtlicher Gläubiger auf 
den 3Often September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Wie⸗ 
tersheim im hieſigen Gerichtslokale angeſetzt, und la⸗ 
den daher alle diejenigen, welche einen Anſpruch an 
die Concursmaſſe der Gemeinſchuldner zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vor, in dieſem Termine entweder 
perſönlich oder durch zuläſſige, mit gehöriger Vollmacht 
und Information verſehene Bevollmächtigte, wozu 
ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Hepdemann und 
Pitzſchky vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre 
etwanigen Anſprüche an die Maſſe anzumelden, auch 
deren Richtigkeit durch Einreichung der darüber ſprechen⸗ 
den Dokumente oder auf andere Art nachzuweiſen. 
Wer ſich nicht meldet, wird mit allen ſeinen Forderun⸗ 
gen an die Maſſe präkludirt und ihm deshalb gegen 
die übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. Stettin, den 30ſten Mai 1848. 
5 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Sub haſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Land» und Stadtgerichte zu 
Poelitz ſoll das Joachim Schmidtſche Waſſermüblen⸗ 
runde zu Mönnewerder nebſt Zubehdrungen, abs 
geſchaͤtzt auf 7000 Tblr, zufolge der nebſt Hypotheken, 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſebenden, Taxe, 1 

am 28 ſten ZEN dieſes Jahres, Vormittags 

had ER i 


hr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Auktionen. 
Auktion. 
Freitag den 28ſten Juli e., Nachmittags 3 Uhr, ſol⸗ 
len auf dem Boden im Speicher No. 49 eine Parthie 
von mehreren Hundert Centnern feinem rothen u. weißen 


Kleeſgamen öffentlich durch den Mäkler Herrn Gold⸗ 
hagen meiſtbietend verkauft werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* 20 ET * 

1 Nr * 
Der billige Laden am neuen Markt; 
J empfing von der jüngſten Meſſe eine Auswahl t 
4 ſämmtlicher Manufaktur⸗Wagren zu ſpottbilligen! 
J Preiſen, worunter beſonders eine Parthie dunkler z 
J und heller ¼ br. Cattune à 27 ſgr. pro Elle zu 
empfehlen ſind. J. Meyerſohn. x 
R ene, een 


mn 


Ftkpenwalber Alaun und Glauberſalz offeriren 
j Köhlau & Silling. 
Fichten Klobenholz offeriren aus dem Kahn am 

Raths holzhof ' Köhlau & Silling. 


Ben ne 
Neuen Eugl. Matjes⸗Hering, 
n ſchöner Qualität billigſt bei 10 
a Auguft Scherping, 
Schuhe und Führſtr.⸗Ecke No. 855, 


Von den beliebten 
Manilla⸗Cigarren 

empfingen wiederum eine Partie aus Hamburg, und 
haben davon noch zu dem bekannten billigen Preiſe 
von 5 Thlr. pr. Mille abzulaſſen. b 

Louis Schultz & Co., große Laſtadie No. 226. 
Neuen holländ. Süssmilchkäse, in grossen Bro- 
den und eine kleine Parthie alter Wagre, in ge- 


brochenen Broden, oſferirt billigst 
} C. A, Schmidt. 


zu vermiethen. 5 


ef 


Alle Sorten Sorge find bei vorkommenden Ster⸗ 
befallen zu jedem Preiſe ſtets vorräthig in dem Sarg⸗ 
Magazin von A. Coulon, gr. Laſtadie No. 194. 


2 


Ein Pianino, 7 Octaven Umfang, iſt zu vermiet 
oder auch billig zu verkaufen gb. Sllterfrape 1 


bie Deutsche = 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 
in Lübeck. 


Von der Direktion dieses Instituts ist uns so 
ehen der Rechnungs- Abschluss pro 1847 eingesandt 
worden, aus dem hervorgeht, dass die Geschäfte des- 
selben den besten Forlgang haben. Die Gesellschaft 
welche sich das ‚allgemeine Vertrauen durch die 
pünktliche Erfüllung der übernommenen Verbind- 
lichkeiten während eines 19jährigen Bestehens im 
un- und Auslande erwarb und dasselbe überall 
befestigt sieht, übernimmt Versicherungen auf 
eigenes Leben, Versicherungen zu Gunsten einer 
bestimmten Person für den Ueberlebungsfall, ge- 
genseitige Lebens-Versicherunpen zu Gunsten der 
längstlebenden Person, Anssteuer-Versicherungen 
die Zahlung von Leibrenten und aufgeschobenen 
Leibrenten, und enthält das Statut 13 Verschiedene 
desfallsige Tarife, 

Zur besonderen Empfehlung unseres Instituts 
bringen wir noch die erweiterten Vortheile und 
‘| Brleiebterungen in Erinnerung, ‘welche bei Gele- 
genheit der Revision des Statuts im vorigen Jahre 
den Versicherten eingeräumt worden; solche sind 
dass die Gesellschaft jan! i 

1) die Entrichtung der Prämien in halb- und 
Vierteljärlichen Terminen gestattet; 

2) Militair- Personen zu Friedenszeiten oder 
auf Priedensfuss zur gewöhnlichen Prämie und 
während sie auf Kriegsluss stehen gegen eine 
jährliche Extraprämie von 5 % versichert; 

3) Versicherungen auf zur See reisende 
Personen übernimmt; . | 

4) den auf Lebenszeit Versicherten an der au- 
näelist, ult. Dezember 1849 und demnächst alle 
vier Jahre zu ermittelnden Dividende drei 
Viertheile Antleil gewährt; 

5) für Lebens-Versicherungen. mit dem Bästen 
Jahre nicht nur jede Prämienzahlung aufhören 
lässt, sondern auch die für den Todesfall ver- 

sicherten Sammen sofort auszahlt; 

6) dass endlich Tod durch Selbstmord, Duell oder 
Richterspruch die Versicherung; nicht annullirt 

a) wenn dieselbe schon 10 volle Jahre in 
Kraft ist, oder 

b) wenn 2 Monate vor dem Tode des Ver- 
sicherten eine dritte, nicht zu seinen Er- 
ben gehörige Person bona fide zum Be- 
sitze der Police in der durch die Statuten 

2 vorgeschriebenen Weise ‘gelangt ist. 

Das ‚Statut, der letztjährige "Rechnungs-Ab- 
schluss und (im Falle der Versicherungsnahme) 
die nöthigen Kormulare, werden unentgeldlich im 
Comptoir der unterzeichneten Agenten verabreicht, 
wo auch jede weiter erforderliche, hierauf hezüg- 
liche Auskunft ertheilt wird, i 
Stettin, den Iten Juli 1848. 

E. Wendt & Comp, 


Ein gut erhaltenes mahagoni Billard iſt zu verkau⸗ 
fen; wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Vermiet hungen. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, iſt am Kohlmarkt No. 429, drei Trep⸗ 
pen hoch, zum Aften Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


Rödenberg No 241 iſt die ifte Etage zum iſten 
Auguſt, und die dritte Etage zum ten Oktober b. J. 


Zum iſten Oktober — auch zeitiger, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird — iſt in dem Landhauſe der Prinzeß, 
vor dem Königsthor, eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Wohn⸗ und einer Kochſtube nebſt Kammern und Zus 
behör zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder große 
Oderſtraße No. 17 im Comptoir zu erfahren. 


Zwei möblirte Zimmer find: Roſengarten No. 300, 
2 Treppen hoch, zum Aften! Auguſt zu vermiethen, 


Me i andwerker 
paſſend, iſt zum Aften Auguſt zu vermiethen Reifſchläger⸗ 
ſtraße No. 132. a . 8 en 

Breiteſtraße No. 380 find 2 aneinander hängende 
Stuben zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 380 iſt ein Quartier von 3 Stu⸗ 
ben und Kabinet nebſt Zubehör zum Aften Oktober e. 
zu vermiethen, 

Eine wirklich gute herrſchaftliche Wohnung, hel 
Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Piecen nebit 
allen dazu gehörigen ſehr bequemen Airchfchaftsräus 
men, iſt fernerweit zu vermiethen. Wo“! wird in 
der Zeitungs⸗Expedition geſagt. 


Große Laſtadie No. 229 iſt die zweite Etage, bes 
ſtehend in 6 Stuben mit allem Zubehör, ſo wie eine 
Stube zum Comptoir, eine Remiſe, ein Schuppen und 
großer Hofraum, zu bermiethen. Näheres beim Ren⸗ 
danten Schröter, ˖ 

Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden andern 
Geſchäfte ſich eignend), 24 Fuß breit, 28 Fuß lang, 
nebſt Wohnung dazu, iſt Breiteſtraße No. 353 zu ver⸗ 
miethen. 394 


Am Heumarkt No. 27, vis-à-vis der Börſe, iſt in 
der bel Etage ein freundliches Zimmer, nach vorne, 
mit auch ohne Möbeln ſofort zu vermiethen. 


erſten Oktober iſt in der gr. Ritter⸗ 


Zum 
Wohnung 


ſtraße No. 1180 b., eine Treppe hoch, eine 
von 6 Stuben zu vermiethen. 


Se e , eee 
Mein Manufactur⸗ und Mode: © 


= Waaren⸗Lager befindet ſich von $ 


Zu vermiethen eine Stube und Entree Par⸗ 
terre zum üſten Auguſt, kleine Domſtraße No. 784. 


2 4 Fasz r 1 90 
Eine Parterre⸗Wohnung von drei heizbaren Stuben, | € 
Kammern, Küche nebſt Zubehör it zu vermiethen © heute ab 5 ' 8 
Kupfermühle No. 9. Näheres zu erfragen Kohlmarkt] d Grapengießerſtraße No. 165, ® 
519 0 101 7 . 71 . I 
2700 ® in dem vormals A. Philippiſchen 8 
Eine gut meublirte Stube nebſt Schlafkabinet (par- Lokale. Stettin, den Laſten Juli 1848. 00 


oder zum Aften Auguſt zu vermie⸗ 


terre) iſt ſogleich g n 
Das Nähere beim Wirth. 


et 23 ; 
then Loulſenſtraße No. 738. ce. 8 Löwenthal.s 
y Tor YIER EEE | SSESDLEOOSSSSHI99C2OOBS9HASO 
Ein helles Comptolr⸗Zimmer mit Remiſe und gro⸗ — 
sem Bodenrgum iſt ſofort oder zum Iſten Oktober 
billig zu vermiethen. Näheres große Domſtraße No. 
671% rechts. ö 


2 > 7 5 55 
Die Leipziger Feuer-Ver- 
vosicherungs- Anstalt, _ 
deren Solidität genügend bekannt ift, übernimmt Ver⸗ 
ſicherungen auf Häuſer, Mobilien, Leinenzeug, Betten, 
Waaren aller Art, Getreide in Speichern und Scheu⸗ 
nen, es ſei gedroſchen oder in Stroh, Vieh und ſon⸗ 
ſtigen Gegenſtänden zu billigen Prämien, ohne Nach⸗ 
ſchuß⸗Verbindlichkeit für den Verſicherten. 
Zur Entgegennahme der Verſicherungs⸗Anträge für 
dieſelbe ſind ſtets bereit 0 


die Haupt: Agentur in Stettin, 
Breiteſtraße No. 389, 


ſowie die Agenturen 


bei den Herren E. Broſe & Comp. in Stargard, 

Wm. Dietze in Anta Y 
Th, Bouveron in S nemünde, 
5. L. Seeger in Leecknitz, 


Eine Parterre-Wohnung mit ‚ober ohne Laden wird Ed. Ritter in An pylitz 


zu einem reinlichen Geſchäft am Bollwerk oder deſſen C. F. W. Effer te 
Nähe ſofort gefucht. Adreſſen werden in der Zeitungs- a 1 . 1 
Expedition erbeten. \ 1 Willert in Greifswald, 
ö P. F. Diegs in Regenwalde, 
Buchhändler F. Freund in Demmin, 
W. G. Steffen in Daber, 
Gaſthofsbeſ. C. Roth in Garz a/ O. 
J. H. Colberg in Uſedom, 
Jorſt⸗Kaſſen⸗Rendant Buchholz 
in Jacobshagen, 
W. Keitſch in Bublitz. 


Schulzenſtraße No. 179, eine Treppe hoch, ſind zwei 
Stuben, Kammern, Küche und Holzgelaß, im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 
ä ————ꝛꝰꝰ̃ —— ¶ů — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wanted by a young Gentleman (au Englishman) 
board aud residence in a respeetable family within 
a convenient distance of Stettin, Where he might 
receive instruetions in the German language — 
the family of a clergyman or one, who is not 
engaged in business pursuits would be preferred 


aud Laying a knowledge of the English language, 


Adress stating sitnalion and partieulars with 
terms for 3, 6 or 9 months prepaid o X. V. . 


post office Stettin, 


Wahre Aufforderung. 

Wenn die Dame, welche am Montag Nachmittage 
eine rothe Schleife am Buſen trug, noch frei ift, und 
wenn ihr Compliment mir galt, ſo möge ſie am Frei⸗ 
tag um dieſelbe Zeit jene Schleife wieder tragen, jenes 
Compliment wiederholen. — Sie wird nicht Urſache 
haben, es zu bereuen. eek 


